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Amtlicher Cheil.
i l l l e r ^ l und l . Apostolische Majestät haben mit
U V ^ « ^ März d . I . dem
Leo M..>. Obersten Gerichts- und CassationshofcS
letzuna i « ^ " ° " ^ ^ anlässlich der erbetenen Ver-
EhllrüVv ' " dauernden Ruhestand den Titel und

Senatspräsidenten allergnädigst zu

. S p e n s m. p.

^ l l l n ^ ' ^ " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
Entschließung vom 19. März d. I . den

utchÄ ^ ^ " blasse des Haus-, Hof- und Staats-
Nie« Dr ?, Pnvatdocenten an der Universität in
orbentl,^ ^ " n von V o l t e l i n i zum außer-
d« U ^ c ^ ^ ^ s o r der österreichischen Geschichte an
director « l " ^ " Innsbruck, ferner den Aichivs-
Alavr , Innsbruck, Privatdocenten Dr. Michael
GeschO,/"" außerordentlichen Professor für neuere
" «neMe? g e m h t ^ " ^ " " ^ Unwersität allergnädigst

. H a r t e l m. p.

^llerbück.?^'^"^ l ' Apostolische Majestät haben mit
Entschließung vom 27. März d. I . den

Dr. ^ ? " der Universität zu Freiburg in der Schweiz
zu«, H r ^ " ° " Koschembah r . ^ y s l o w s l l
"" ber n° ^ ' " 5 ^ e n Professor des römischen Rechtes
nenne,, geruh" '" ^ ^ ^ e r g allergnüdigst zu er»

^^ H a r t e l ru. p.

^ " e r ? ? ° / x v ? ^ ^ "urb« in be« l. l. Hos. und Staat».

^ " k t t l ^ x ^ . M "Ulde in der l.l.Hof. und Staat«.
^1 ltalie„is^„ ^ " ' l - Stil" der ruihenischen, das (^XlX. Stück
X, 3"ch 3 " und das 5XV. Stiicl d« ruthenischeu Ausgabe
»' E'iict d" ? " ° " " "°m Iah« I«W, das V.. lX.. X und
Ua°bt d t s « N " ^ ^ ""d das XXII. Stück der rumänischen
kchndtt. ""chsgesehblatte, vom Iah« 1900 ausgegeben und

, ' ^ <S. ̂  ? ü ! ? ^ » " " «Wiener yeltung. vom 30. März
^"lgnisse deiboten " Weiterverbrettung folgender Press«

^l lungen?°"o?l?-^^"^ l""k Mörderin! Authentische Ent-
ll«^ Ar. 8 l4,5/ "°? Si - ' ^ 'pzig. «erlag von Karl Minbe.

" ' " Beilage) ) '^«"tt-Caricaturen. vom 24. Februar 1900
^ ^ r-24 ,D«.<l^. « . . ^ ^ 2b. März 1900.

Nr. 17 «!<' ävveuirs 6el I^»vor«ltore» vom 23. März
1900.

Nr. 11, reels 12 «Vysekrllä» vom 10., reel« 17. März
1900.

Nr. 11 «Novö I.i»ly. vom 17. März 1900.
Nr. 21 «<)l)r»n2 7.em5<Mcü. vom 20. März 1900.
Nr. 94 «Volnb I^izl^. ^»»opin öitici «»l l l jy bexvlicll»

(Amerika) vom 1. November 1699.
Nr. 47, 48 und 50 «lyänl I.i»l. Nl»» l . i6u. (Newyorl)

vom 16. und 23. September und 7. October 1899.
«prvui «»)' 1900', Verlag der Zeitschrift «2it», Druck

der völnicll» ti»llürnk in Prag.
Nr. 24 «Vrilxer Zeitung» vom 24. März 1900.
«II. Los von Rom!» (Karl Brauns Verlag, Leipzig).
«Pas evangelische Ioachimslhal» (Karl Nrauns Verlag,

Leipzig).
«Ein paar Vorte über die Vebeutung der Unterschiede

zwischen evangelisch und römisch.Ialholisch» (tkarl Brauns Verlag,
Leipzig).

Nr. 23 «Mährisch schlesische Presse, vom 24. März 1900.
Nr. 12 «Nyzi» vom 20. März 1900.

Nichtamtlicher Tcheil.
Kleinasiatische Bahnen.

Die Angelegenheit der Einräumung von Vorzug«,
rechten an russische Unternehmer hinsichtlich der im
lleinasiatischen Grenzgebiete auszuführenden Eisenbahn,
bauten gilt nach einer der «Pol. Eorr.» aus Con«
stantmopel zugehenden Mittheilung in dortigen unter-
richteten Kreisen als in der Hauptsache endgiltig zu
Gunsten der russischen Ansprüche entschieden, und zwar
ohne dass der türlischerseits in dieser Frage geleistete
Widerstand eine irgendwie wesentliche Herabminderung
derselben herbeizuführen vermocht hätte. Einige Einzel-
punkte, insbesondere die Benennung und feste Um-
grenzung des Geltungsgebietes für das Vorzugsrecht,
harren allerdings noch der endgiltigen Erledigung,
aber es besteht an leiner Stelle ein Zweifel, dass auch
diese Details in einer den russischen Wünschen ent-
sprechenden Weise ehestens werden geregelt werden. Es
dürfte allenfalls der von Russland vorgeschlagene, sehr
dehnbare Ausdruck «8k»»,'n äs I» Uyr Xoirs» durch
einen anderen ersetzt werden, aber es bleibt abzuwarten,
ob er minder elastischer Natur sein wird. I n Con-
stantinopel cursiert bereits der Text einer türkischen
Erklärung, durch welche diese Angelegenheit angeblich
zur Erledigung gebracht sein soll; ihre Echtheit wird
aber in russischen und türkischen Kreisen direct be-
stritten und an unbetheiligten diplomatischen Stellen
auf Grund verschiedener Indicien sehr ernstlich be«
zweifelt.

Von einem anderen Berichterstatter wird der
«Pol. Corr.» aus Constantinopel gemeldet, dass die
Pforte, entsprechend ihrer alten Methode, bei heiklen
Auscinanders'hungen mit irgendeiner Macht wenn
möglich den heimlichen oder offenen Beistand eines
dritten Staates zu gewinnen, auch in diesem Falle
Versuche unternommen haben soll, für ihren Widerstand
gegen die russischen Forderungen in Angelegenheit der
kleinasiatischen Bahnen einen Rückhalt bei England zu
finden. Man habe sich aber. wie es heißt, auf eng-
lischer Seite entschieden geweigert, auf das türkische
Ansinnen einzugehen und die Grenzlinien der in dieser
Sache vom Anbeginn beobachteten absoluten Reserve
im geringsten zu überschreiten.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 31 März.

Der von den Abgeordneten H a g e n h o f e r und
Genossen im steiermärtischen Landtage ein-
gebrachte W a h l r e f o r m a n t r a g beruht auf fol-
genden Grundsähen: 1.) Schaffung einer fünften Curie,
in welcher aber Wähler anderer Curien nicht mehr
wahlberechtigt sind. I n dieser Curie wählen die Ar-
beiter und jene Steuerzahler, die nicht sechs Kronen
im Jahre Steuer zahlen. 2 ) Einführung des geheimen
und directen Wahlrechtes. 3.) Herabsehung des Census
von zehn auf sechs Kronen. 4 ) Ausscheidung der I n -
dustrieorte aus der Wählergruppe der Landgemeinden.
5.) Vermehrung der Mandate für die Curie der Land»
gemeinden. 6.) Einbeziehung des gesummten, nicht
bloß des landtaflichen Großgrundbesitzes in die erste
Curie.

Am 31. März und 1. Apri l tagen in P r a g
Vertrauensmänner der R e a l i s t e n , um sich als
Partei zu konstituieren. Das Referat über das all-
gemeine po'ilische Programm der Partei, über die po«
litische Situation, über das Verhältnis der Realisten-
partei zu den übrigen Parteien und über die Auf-
gaben der Realisten soll Professor Dr. Masaryk
erstatten.

Aus Bern, 30. März. wird gemeldet: Das Ur«
theil des D e l a g o a b a h n - S c h i e d s g e r i c h t e s
lautet etwa wie folgt: «Die Regierung von Portugal
wirb verurtheilt, den Regierungen der Vereinigten
Staaten und Großbritanniens zusammen über die be«
reits im Jahre 1890 «, vow geleisteten 28 000 Pfund
Sterling hinaus 15.314.000 Francs Schweizer Währung
zu zahlen, zuzüglich der einfach berechneten Zinsen von
5 pCt. dieser Summe vom 25. Juni 1889 bis zum

Feuilleton.
^Eröffuung der Pariser Weltausstellung.

^ " n g " d e r ^ m , . ^ " ^ t , wurde die officielle Er-
" 'st der V? " ° "^ l lung für den 14. April d. I . ,

N "ften Os.°5"""°6. festgesetzt. So werden denn
N ° " be l a 5 . a ° unter dem großen Portal an der
^"sstel lun« °".e die Gäste in die fünfte Pariser

begrüßt von der großen
3N^ die 71 ̂  b" Gastgeberin Paris. Jedenfalls
°̂chen i „ ^ V b,s 15.000 Arbeiter, die seit

se^ ' f le ih iaa" / "s igen Auestellungsrevier thätig
W,g. »'9 gewesen; die Ausstellung wird rechtzeitig

N n ^ f ' w l ? S " . ° " " ° " der Weltausstellungsbauten
»,.»r^s Aua? »! "?s berechnet; sie will imponieren
» u n g 7 n d ^ satte Farbenpracht fesseln; die
° t ^ ist bun. N n M war weih, die Ausstellung in

farbige Reliefs und fast aller
N « t . E SZnmck ist golden oder in ssarbe

muss sich in
1 0 ^ " der , M " " Weltausstellungen unterscheiden.

Da« Terrain ist um
8 r a . l Wten " "ls bei der letzten Weltausstellung.
U "- ^ d^zufen sich auf rund 100 Millionen
^ ^ > i a e l),'tt^lt°usstellung von 1869 stellten
Kun^'onen M " !«en gestattet - die Kosten auf

" " ^ Z » ' über 32 Millionen Menschen
v 'Wthu lm an. und der Gewinn war

rund 10 Millionen Francs. Wie wird sich hier die
Bilanz stellen? Vorläufig weiß man nur Eines: alle
Berichte aus Paris künden eine allgemeine Theuerung
der Lebmsmittel an. I n s Kolossale geht eben alles
bei dieser Ausstellung, und auf kolossalen Fremdenzufluss
ist alles berechnet und auch vorbereitet; das geht so
weit, dass sich die Besucher der «.rohen ersten Restaurants
werden rechtzeitig, das heißt emige Wochen vorher, auf
Tische pränumerieren müssen.

Der Eiffelthurm war der Clou der letzten Welt«
ausstellung. Die kommende entbehrt eines so grandiosen
Wegweisers, denn die 60 Meter breite, mit einem ein-
zigen Bogen construierte Brücke Alexanders I I I . kann
sich als Constructionswunder doch nicht mit dem
Eiffelthurm vergleichen. Sehenswert ist sie gewiss, und
die Massen werden sich dort an den Abenden stauen,
an denen auf dieser Brücke Concerte von 4000 Mi t -
wirkenden, darunter 400 Bläsern egyptischer Trom-
peten, stattfinden werden. Auch «1o granä Globo
(Clouts' darf zu jenen Objecten gezählt werden, die
jeder gesehen haben muss (er ruht 40 Meter im
Durchmesser in einem mächtigen Gebäude), und
schließlich der «Palast der Elektricität», der die game
Breite des Marsfeldes einnimmt. Vor diesem Palais
steht da« Wasserschloss im St i l Louis X V., zu dessen
Beleuchtung 1100 Lampen dienen werden, ein Darben»
zauberspiel schaffend, noch blendender, als es dle ^on-
wmo luminouso vermocht hatte.

Das sind die großen Schaustücke» gewissermaßen
dle Rettungspfldckt, an denen sich der Vesucher der
An«.stell«ng, schier erdrückt von der anWrmenkn M e

der Objecte, festklammern kann — vielleicht die reiz-
vollste Partie in dem Riesenpanorama dürfte aber
«Alt-Paris» sein — ein künstlerisch. lebensvolles
Wiedererstehen des historischen Paris aus der Zeit :
Ende des X V . bis Ende des X V I I I . Jahrhunderts.
Drei verschiedene Stadtviertel sind auf Pfählen in die
Seine gebaut, ein Anblick allerliebst und zugleich er-
greifend, ein historischer Roman in Holz und Siein,
für eine Saison erbaut. Unter einem Schwibbogen,
über dem «I^y v ioux?»r i» , steht, tritt man ein und
wandelt an Häusern vorbei mit Erlern und Balkönen,
runden Spihthürmen, blickt zu den kleinen alten
Fenstern hinauf und fühlt sich, selbst umgeben von der
modernsten Eleganz der Besucher, in alte Zeiten zurück«
versetzt. Da ist — um nur ein Juwel anzuführen —
Molieres Haus ganz getreu wiedergegeben. Aber auch
die Volksbelustigungen von »nnc> dazumal stehen wieder
auf, und man wirb die alten Sitten und Unsitten
studieren können.

Doch das sind ja eigentlich nur die Zieraten,
allerdings imposante und originelle, der Ausstellung.
Die Heerschau der Objecte findet sich in dem Grand»
Palais, den schönen Künsten geweiht, in dem koketten,
graziösen kleinen Palais mit der retrospective« Aus-
stellung und in all den großen Gebäuden, wo die
achtzehn Gruppen der Objecte gesammelt sind: I.) Er-
ziehung und Unterricht. 2.) Schöne Kunst. 3.) Werl«
zeuge und Hilfsmittel der Literatur, Wissenschaft und
Künste. 4.) Werkzeuge und HiPmittel der Mechanik,
b.) VkttricW. 6.) Gemtwesen und TrünspottlM'l.
? . )Mrbau. » ) Gartenbau und B m w M , v j ssvch
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Zahlungstage.» Die Londoner Morgenblätter stimmen
darin überein, dass der Schiedsspruch in Angelegenheit
der Delagoabahn durchaus unbillig und ein Schlag
gegen das Princip des Schiedsgerichtes sei.

Wie man aus S o f i a schreibt, ist in den An-
sprachen anlässlich der Antrittsaudienz des neuen
t. und k. außerordentlichen Gesandten Ladislaus v o n
M ü l l e r beim Fürsten F e r d i n a n d der herzliche
Charakter der Beziehungen zwischen den beiden Höfen
und daS sehr gute Verhältnis zwischen der österreichisch-
ungarischen und der bulgarischen Regierung zum Aus-
drucke gelangt.

Nach einer Mittheilung aus S o f i a hätte sich
dort eingetroffenen Nachrichten zufolge die rumänische
Regierung entschlossen, zwei Kanonenboote zu den
strittigen E s c h e k - A d a » I n s e l n zu entsenden, um
jeden Versuch einer Wiederbesetzung von bulgarischer
Seite zu verhindern.

I n einem der «Pol. Corr.» aus C o n s t a n t i -
no p e l zugehenden Berichte wird die Lage der A r «
m e n i e r im türkischen Reiche in düsteren Farben
geschildert. Dieser Zustand habe nicht nur den Patri«
archen, Msgr. O r m a n i a n , zum Rücktritte bestimmt,
sondern auch den Präsidenten des Nationalrathes
A r t i n Pascha D a d i a n , da sich alle Bemühungen
um Abhilfe als vollständig erfolglos erwiesen, veranlasst,
sich jeder weiteren Einflussnahme auf die Angelegenheiten
der armenischen Nation zu enthalten. Seit nahezu zwei
Monaten ist er nicht im Nationalrath erschienen, und
er hat wiederholt ofsiciell um Enthebung von dieser
Stellung angesucht, in der er nichts zur Milderung
des Schicksals seiner Volksgenossen beizutragen vermag
und daher von einem Theile der letzteren der Gleich»
giltigleit geziehen wird. Ueberdies verdächtigen ihn die
Feinde des Patriarchen, insbesondere die revolutionären
Hintschalisten, eines Doppelspieles, indem sie glauben,
dass er heimlich den Patriarchen zur Zurücknahme
seiner Demission zu bewegen suche, und Art in Pascha
erhält infolgedessen von dieser Seite sogar Briefe mit
Todesdrohungen. I m Palais weigert man sich beharrlich,
die Zustimmung zum Rücktritte Art in Paschas von
der Spitze des Nationalrathes zu ertheilen.

Tagesneuigleiten.
— ( U e b e r r e i c h e r K i n d e r s e g e n . ) Einen

bisher wohl ungeschlagenen Record auf dem Gebiete des
Kindersegens hat die Gattin des Landwirtes Andreas
I . Zsäla in Kressnja, Vihärer Comitat, erreicht. Dieser-
tage schenkte sie ihrem Ehegemahl ein Zwillingspaar,
welches der Standesbeamte als das sieben» und achtund«
zwanzigste Kind des wackeren Ehepaares in den Geburts«
matrileln verzeichnete. Frau Zsäla, die im Alter von
16 Jahren zum Traualtar schritt, steht ihrem Gatten
nun bereits seit 36 Jahren treu zur Seite. Mutter und
Kinder befinden sich den Umständen angemessen wohl,
was jedoch keineswegs von dem Vater behauptet werden
lann. der mit Rücksicht auf seine mehr als bescheidenen
materiellen Verhältnisse dem rapiden Zuwachse seiner
Familie nur mit gemischten Gefühlen gegenübersteht. Der
so reich gesegnete Familienvater hat sich, wie der «P. Ll.»
meint, vom nationalen Standpunkte aus verdient gemacht,
da er in der erzrumänischen Gemeinde Kressnja fast allein
das ungarische Element vertritt und bezüglich der zu«
künftigen — Magvarisierung dieser Gemeinde größere
Erfolge erzielte, als es selbst die genialsten Verwaltungs«
maßregeln zu erreichen vermöchten.

— ( D i e Z e i t u n g e n i n e i n e r b e l a g e r t e n
S t a d t . ) Herbert C. O. Oliver von «Diamand Fields
Advertiser» in Kimberley schildert in einem Briefe an
seinen Vater, einen Londoner Journalisten, seine Er«
fahrungen während der Belagerung: Bewundernswert ist
die Art, wie die Herausgeber des «Diamantfelder An-
zeigers» bestrebt waren, die Zeitung während der vier«
monatlichen Belagerung regelmäßig erscheinen zu lassen,
umsomehr, wenn man in Betracht zieht, wie vollständig
wir von der Außenwelt abgeschnitten waren. Nur gegen
Ende der Belagerung musste das Erscheinen vier oder
fünf Tage eingestellt werden, da die militärischen Vt>
Horden das Blatt in Bann gethan hatten, weil es die
vollen Thatsachen der Leiden des Volles und daS Elend,
den Schaden und Verlust, der durch den Hundertpfünder
der Buren bei Kamfersdam verursacht worden war, ent-
hüllt hatte. An manchen Tagen allerdings war die Zei-
tung nur dem Namen nach eine Zeitung, ein Gemisch
von alten Ausschnitten aus vielen alten Nummern des
«Tit-Bits» und anderen Zeitschriften. Ebenso nahm man
seine Zuflucht zu der Bibliothek in Kimberley, und man
schrieb immer wieder die Geschichte des früheren Trans-
vaalkrieges und der Belagerungen. Auch Beiträge der
Einwohner wurden angenommen, und wir hatten einige
wunderbare Ergüsse in Prosa und Poesie; besonders die
letztere war höchst gelungen. Indessen die Einwohner
bezahlten ihre 35 Pfennig und bekamen ihre Zeitung —
so, wie sie eben war. Hin und wieder erhielten wir
einige interessante Neuigkeiten, so, als ein Expressreiter
eine ziemlich neue Nummer der «Cape Times» brachte,
für die, fo viel ich weih, hundert Mark bezahlt wurden.
Es war ein wirklich amüsanter Anblick, wie der Chef-
redacteur, der Redacteur und die Berichterstatter eifrig
die Zeitung studierten, mit fast athemloser Spannung;
selbstverständlich waren Schere und Kleistertopf bald in
vollster Thätigkeit, und die Leser des «Diamantfelder
Anzeigers» fanden am nächsten Morgen, dass sie diesmal
eine ausgezeichnete Zeitung bekamen. Natürlich wurde
der Umfang des Blattes verkleinert.

— ( D e r reichste M a n n ) in den Schwarzen
Bergen Süd«Dalotas ist gegenwärtig der Deutsche Otto
G r a n h , der als der erste Mill ionär jener verhältnis-
mäßig kleinen Minenregion zu betrachten ist und in dieser
Beziehung dort so leicht keine Concurrenz zu besuchten
hat. Grantz wurde im Jahre 1835 in Thüringen ge-
boren und kam im Alter von 22 Jahren nach den Ver-
einigten Staaten. Anfangs gieng es ihm sehr schlecht.
I m August des Jahres 1862 wendete er sich nach dem
Morman'Vassin, von wo die Kunde betreffs großer Reich«
thümer, die in der Erde verborgen sein sollten, zu ihm
gedrungen war. Er bearbeitete dort mehrere «Claims»
und war einer der ersten, die sich freiwillig meldeten,
um die diebischen Indianer zu züchtigen, vor denen lein
Pferd oder Rind mehr sicher war. I n den nächsten zwölf
Jahren war Granh in den verschiedenen Minendistricten
Idahos beschäftigt, und im Jahre 1876 wendete er sich
nach den Black Hills. Doch erst vor zwei Monaten ent-
deckte er ein reiches Erzgestein in seinem «Hidden«Fortune»
Claim». Grantz hat bis jetzt schwarzen Sulfid, Chlor-
lal l , gediegenes Silber, Hornsilber, Rubinblende, Brom-
silber, Tellarium, Wolframit und Gold gesunden. Der
Berg, an dem seine Minen liegen, scheint ungemein
reichhaltig an Erz zu sein.

— ( E i n e T e l e g r a p h e n l i n i e um d ie
W e l t ) wird geplant. An Stelle der in Aussicht
genommenen Kabelverbindung zwischen der Westlüste
Amerikas und Ostasien durch den Stillen Ocean, welche

wegen der hohen Kosten und der Entfernung Schwierig"
leiten bereitet, ist jetzt von russischen und amerikanischen
Ingenieuren ein Plan ausgearbeitet worden, wonach nu
einer nur kurzen Seestrecke Amerika, Asien und Europa
auf dem Landwege telegraphisch verbunden werden solleN'
Es wäre eine Verbindung des äußersten Norden«
Amerikas mit Sibirien durch ein kurzes Seekabel in der
Behringsee herzustellen. Dieser Plan wurde eigentW
schon in den sechziger Jahren von Cyrus Field a M '
nommen, als seine Versuche, ein Seekabel durch den
Atlantischen Ocean zu legen, zweimal missglückt waren.
Doch die unwirtlichen Verhältnisse des damaligen
Sibirien und Nordamerikas hielten von dem Unte'
nehmen zurück. Infolge des Baues der transsibirischen
Bahn und der Landtelegraphenlinie sowie der s n '
Wickelung des Goldlandes Alaska in Nordamerika ersche"
dieser Plan nunmehr aussichtsvoller. Dawson City N"^
ohnehin schon jetzt mit Mitlelamerlla telegraphisch "" '
bunden. Der Ausbau bis nach dem Yulonstuss ist lew
hergestellt, und hier gilt es nur noch das Stück ^
zwischen der Westsftitze Alaskas und Sibirien zu " v "
brücken, von wo aus die Verbindung durch ganz ^>'
und Europa hergestellt wäre. Diese Verbindung drcte
Continente würde dann zum allergrößten Theile d " ^
den Landtelegraphen geschaffen sein. DaS P " ^
hat deshalb Aussicht auf Verwirklichung, wett "
durch Ersparung langer Seekabel viel billiger z
stehen lommt und auch viel rascher durchgeführt lvero
lann. Dann wäre auf der nördlichen Halbkugel thatsaaM
eine Telegrafthenlinie rund um die Erde gelegt.

— ( E i n G e s p e n s t e r b a l l . ) Die amerilaniM"
Millionäre haben oft curiose Einfälle, die jedem modern
Todten tanzcyklus zur Zierde gereichen würden: ^ '
Anna Constable gab am Mittfastentage den M i t g l i " "
des Clubs der Hundert von Newyort einen soge"a""^.
Gespensterball. Alle Gäste erschienen als Geister und "
Gespenster verkleidet und überschritten, von elel trM
Scheinwerfern beleuchtet, den Styx unter den unheim"^
Klängen von Trauermärschen oder von ^"besfansar^
Sie wurden feierlich unter ihrem symbolischen 3la
angemeldet. Inmitten dieser «Larven» funlelte der V "
des Goldes, der von Miss Ruth Lawrence d " g e ^
wurde. Sie trug ein Costüm von weißem lk"Pp, / "
wie der Klondykeschnee, einen mit Goldstücken be<e?l
Rock und einen goldenen Gürtel; ihr Haar war "
Goldstaub bedeckt und mit Goldlörnern besäet. Nach " "
Hexentanz gab es ein lucullisches Souper, bei " " ^
die «Schatten» gastronomisch bewiesen, dass sie
körperlose Geister waren. ^ ^ .

Local- und Proliinzial-Nachrichten.
— ( Z e i t u n g s - und K a l e n d e r - S t e m p ^

m a r k e n . ) Zufolge Finanzministerial-Erlasses
23. März 1900, Z. 9140, werden die nach " " ^ h r e
des Zeitungs- und Kalenderstempels aus dem A " ^z-
gezogenen Stempelwertzeichen, das sind die A ^
Stempelmarken zu 1, 2 und 2b lr. und die ^ " ^ H
Stemvelmarlen zu 6 lr. vom 1. Apr i l 1900 an ,
Maßgabe der vorhandenen Vorräthe bis auf "2 ^
beim Central-Ztempelamte Wien I . , Riemergasse <,
Einzelverschleiße zum Nennwerte abgegeben. «zsteN

- ( S t a a t s a u s h i l f e n f ü r D i u r « ' ^
u n d A u s h i l f s d i e n e r . ) Der «Wiener Aben«^ ,
zufolge gab daS Finanzministerium den einzelnen ^
stellen die ihnen zur Verthcilung als Staatsau, ^
an Diurnisten und Aushilfsdiener zugewiesenen^ ^ ,

und Jagd, Fischzucht und Obst. 10.) Nahrungsmittel.
11.) Bergbau und Metallurgie. 12.) Möbel und
Innendecoration der Wohnungen. 13.) Gespinste,
Gewebe und Kleidung. 14.) Chemische Industrie.
15.) Verschiedene Industrien. 16.) Nationalökonomie,
Hygiene. 17.) Colonisation und 18.) Heer und Marine.
Und in den Palästen die fremden Nationen.

I n drei Palästen stellt unsere Monarchie aus.
Oesterreich hat einen sehr gefälligen und geschmack-
vollen Barockbau errichtet, bei dem die Motive des
alten Meisters Fischer von Erlach glücklich benutzt
sind; neben diesem Gebäude steht das Haus für Bosnien
und die Hercegovina, das den türkischen S t i l in
typischer Echtheit zeigt; auf Bosnien folgt dann
Ungarn, dessen Palast zu den interessantesten der
Ausstellung gehört. Der englische Palast ist eine
getreue Copie von Kingston House. Fremd muthet
der Holzbau Schwedens an. wuchtig wirkt der Palast
Deutschlands, und auch alle anderen Staaten werden
sich aufs prächtigste und charakteristischeste hergerichtet
vorstellen. Eine der jüngsten, aber sehr große Gemeinde,
die Frauenbewegung, zeigt ihre Entwickelung im
«?a1ai» äs la l ^ m m s » . Und damit die unterirdische
Welt nicht vergessen sei, wird der Besucher der Aus«
stellung unterhalb des Trocadsrogartens eine unter«
irdische Exposition, ein möglichst naturgetreues B i ld
eine« Bergwerkes, finden. Doch alles das sind nur
Stichproben, aus« Gerathewohl vorgenommen, so wie
man aus einer Rehe. an einem interessanten Punkte!
angelommcn ftch stachlig umblickt, um sich für die

Z)as Mene Hekel bev Zsrau
Zusefelbt.

Roman von vrmano» Gandor.
(68. Fortsetzung.)

Durch ihre tadellose Führung hatte sie sich das
Recht erwirkt, frei in der Anstalt umherzugehen. Ohne
sie im geringsten vor den Gefangenen zu bevorzugen
oder die Paragraphen der Gefängnisordnung zu über»
treten, gewährte der Director ihr manche Erleichterung,
die sie dankbar anerkannte.

Der Freudenschimmer, den der Frau Director
Lob auf ihre Züge zauberte, blieb noch eine Weile
darauf haften. Sie musste jetzt wieder hinüber ins
Bureau an ihre Bücher.

An der Thür der Directorwohnung traf sie mit
einer eleganten, anscheinend noch jugendlichen Dame
zusammen, die sie neugierig anblickte und ihr nachsah,
bis sie in einer Biegung des dämmerigen Corridors
verschwunden war. Erst dann folgte die Dame dem
Dienstmädchen, das ihr die Thür des Salons öffnete.

«Ah. F i a u Erdüsy! Das ist lieb von Ihnen,
dass Sie uns einmal aussuchen!» rief Frau Director,
der Vesucherin die Hand entgegenstreckend. «Legen Sie,
bitte, I h re Sachen ab und bleiben Sie ein Stund-
chenl»

Die Dame ließ es geschehen, dass die Frau
Director ihr das zierliche Cape von den Schultern

l nahm; sie selbst schlug den weihen Schleier zurück, der
»an dem allerliebsten Vlumenhütchen befestigt war. Ein

law
feines, allerdings ziemlich verblühtes G e M
darunter zum Vorscheine. , sagte

«Ach. ja, ich musste doch einmal komme", j ^
sie. «Wissen Sie aber auch, dass ich H ^ l A e ^ l t
mich erst ordentlich graute, bevor ich l« oi ^ ^
trat? Ich war noch nie in meinem Leben ' ^nge,
Gefängnisse. Diese unheimlichen, kalten, dunM!» ^
die gewölbten Decken, die Todtenstille überall " ^ i
nervös machende Echo beim Gehen ^ " ' ^ 6'<
Sagen Sie einmal, verehrte Frau Dlrecw ^„g,
haben hier, wie ich sehe, ja eine jehr s ^ e ^ ' s ^
große, luftige Zimmer — aber oeemtrachtA ^ y e
wusstsein, in einem Gefängnis, in unmUtel"" ^ z -
von Geschöpfen zu wohnen, die mit Necyl ^ n
wurf der Menschheit bezeichnet werden könne. , ^ „ ^
nicht doch ein wenig die Behaglichkeit in I h « " " . den

Frau Erdösy nahm in dem FauteuU ^ S "
ihr die Hausfrau an den Tisch 9 ^ " ^ z , A
war die Witwe eines ungarischen ^ u t s M v ^ l , cl
eine geborene Deutsche, und vor wemgen - " hME
hierhergezogen. Am Rheinufer hatte sie s'ch ^ « <
Vi l la gelauft. Kinder hatte sie nickt, und o ° ' . ^ eben,"
fcheinl'ch sehr vermögend war, führte 1«
ruhiges, wie behagliches Leben. l<bön " " b ? „ ,

Wenn Frau Director Weller so 9"» <.ine ""
lächelte, wie in diesem Augenblicke, h " " ' ne; " "
verlennbare Gesichtsähnlichleit mit lhrem " " ^ B , "
hätte die beiden alten Leute dann !>"
halten können. ^ . LrdA'. 'M

«Das scheint nur so. liebe F " « f U > ^"
sie. «Als ganz junge Frau dachte »ch " v " ' "
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sieben 5, ?^°n ,n t t "ur 6W.000 x zur Verfügung'
Anbete ^ " ' , s " ^ w Vorjahre, ganz kurze Zeit ver-
»eaen .n ^ " " ^ Aushilfsdiener ausgeschieden, da-
" " " °lle anderen betheilt werben.

und e i n ^ W ^ . P ° s t r i t t g e l d ) für ein Pferd
»rain s. ^ ^ " " " " "urbe vom 1. d. M. an in
für 3l.! ^ktraposten und Separat-Eilfahrten mit 2 k>
f i ! ^ " " ' " " t e mit 1 k 67 li festgesetzt. Die Gebür
Webilr li ^ l " Stationswagen beträgt die Hälfte, die
l>« aus ^I ^ " ungedeckten Wagen den vierten Theil

siil ein Pferd entfallenden
bleiben ..., ^°^ll°"s'Trinlgeld «nd das Schmiergeld

"rn unverändert.

l l l t t w M u n ^ " ! ^ ^ b u n g i n Bausachen.) Der
s « 3 ? W ^ ° l h" Über eine einschlägige Be-
GrundNi.5 , " " ' " bilde der Umstand, dass eine
^ i > a u u n a s ° ^ ^ " . ^ . ^ " ^ i g t e n «aaerplane fixierte
dlnderni« s<. i . " A e.nbezogen ist. lein gesetzliches
Fläche. Panellierung und Verbauung dieser

kn ^ « ^ ^ " " " " b v e r i n G a l i z i e n . ) An
Nlanöder , " ^" großartigstem St i l als «Armee-
I a s l o / ^ " " " Kaisermanüvern. welche im Raume
killen M « ° ^ " ° stattfinden, nimmt eine bei bis-
lheil» «l3 - 5!" ^um noch erreichte Truppenmacht
°llo Nnr^-? " ^ ^ ^ bes 1.. k., 10. und 11. Corps,
tschau« ^ " " ' . Schlesien, Galizien und Oberungarn
trupdin «.l p/) dislocierten Linien- und Landwehr-
VatMnn? / " ^ ^ ^ " ' Friedensstande (520 Mann per
l'nd. um ^ " "andere Abtheilungen, welche nothwendig
Wepräae ».-«^, l " operierenden Armeen das volle
""den ° . bittsierungszustanbes zu geben. Nethelllgt
Nr. 1 5 ^ Manövern die Infanterie. Regimenter
" . 54. Ü5 ' ^ ^ . ^ ' ^ . 20. 24. 30. 34. 40. 41.
" . 100 i n , . ' ' ^ ' . ^ ' 6" ' 77. 80. 8b. 89. 90. 93.
^«imenter m " "er Vataillonen. die Infanterie-
^taillo « m- ' « ' «b. 66 und 67 mit je drei
^"alllone V .̂ ^ " " l w n , Bataillon: die Felbjäger-
l ^d i t biilft t ' ^ l 2 . 13. 16. 17. 24. 29. 30.32;
^Hraannp. w " gesammten Heerescavallerie. nämlich

U° Husattn « ? ' " ' " " ^ - ^' 2. 3. 9. 10. 12. 13.
U h l « n e n . » / ^ ° ' " t e r Nr. 4. 8. 10, 12. 14 die
die C ^ ^ ^ " " Nr. 1. 2. 3. 4. s. 7 11 13;
" " Nr. i . 6, 10 und 11
^ " i l l e r i e .V^ "^ " ""b reitenden Batterien, die Divisions-
'?. < ^ 7 « " ?'«!' ' ' 2' '6. 17' 18. 28. 29.
°ls ! 3 i m' . «^ ^ ° " b« Armee werden also nicht weniger
K r o n e n > ° " su 520 Mann .68.120 Mann), 125
^ s t tecl>.,l^ ^ . ^ Batterien (etwa 300 Geschütze)
^" i z s t e r r e N " ! ^ " thellnehmcn. Dazu lommen von
^ N , ^ ' ' 7 " Landwehr die Infanterie - Regimenter
^4 Nalaill««/ '^.^' ^ ' 19. 20. 22. 35 und 36 mit
'' und 4 >.,' " e Landwehr-Uhlanen-Regimenter Nr. 1.
'""ter ?>' « ungarischen Landwehr - Infanterie - Regi-
!"°^scheinli',f. - ?' ^ ' ^ niit 13 Vataillonen und
"lt'nszabl n " " ^ ? " ^ ' H" l °«n - Regiment. Die Va-
lvird so s ', ? ? l̂ch also auf 178. Die Truppenzahl
- lp« zu i / . ^ , . "^ ^ l s eine der beiden Armeen drei
Ü drei D i ! sä« " ^Visionen, die andere zwei Corps zu
. "a l le r ied i^ " " ! " ^ ^ " " i r d . Außerdem werden fünf
"He 1 2 0 ^ " " formiert. Die Gesammttruppenstärle

W ^ , " " " " " " " " ? f ^ Mann erreichen. Man

glaubt, dass eine der beiden Armeen Erzherzog F r a n z
F e r d i n a n d commandieren wird; doch sind definitive
Bestimmungen über die Commandoführung noch nicht
getroffen.

— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Bei der
l. l . Staatsbahn-Direction Villach gelangt die Lieferung von
Beleuchtung«- und Schmiermaterialien für die Zeit vom
1. Ju l i 1900 bis 30. Juni 1901 zur Ausschreibung.
Vorlagetermin der Offerte ist 30. Apri l 1900. 12 Uhr
mittags, bei der l. k. Staatsbahndirection Villach. Nähere
Bedingnisse sind in der «Wiener Zeitung», im Ver-
ordnungsblatte des l. l. Handelsministeriums für Eisen-
bahnen und Schiffahrt und in der «Klagensurter Zeitung»
ersichtlich sowie bei der l. l . Staatsbahndirection Villach
erhältlich.

— ( Z u r W a r n u n g v o r dem V e r l a u f e
v e r b o t e n e r G e h e i m - u n d H e i l m i t t e l . ) Wie
uns mitgetheilt wird, wurden bei einer am 17. v. M .
beim k l. Bezirksgerichte Laibach stattgefunbenen Haupt.
Verhandlung vierzehn hiesige Spezereiwarenhändler und
ein Bäckermeister wegen Uebertretung des 8 354 des
Strafgesetzes, welche durch den Verlauf von Geheimmitteln
und Heilmitteln, und zwar «Maria Zeller-Tropfen».
«Wunderbalsam». «Wind-Santonin», «Wurmzelteln»,
«Sanlonln-Tabletten» und «Aloe», begangen wurde, zu
Arrest- und in Anwendung deö § 261 St. G. in Geld
umgewandelte Strafen von 20 bis 40 k sowie zum
Ersatze der Strafprocesslosten verurtheilt. Aus dem
gleichen Anlasse wurden auch bei einigen Bezirksgerichten
auf dem Lande analoge Strafverhandlungen durch-
geführt, — o .

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ) hält
morgen um 5 Uhr nachmittags eine ordentliche Sitzung
ab. Die Tagesordnung umfasst folgende Berathungs-
aegenstände: 1.) Bericht des Stabtmagistrates über das
Gesuch der Stadtgemeinde um Ertheilung des Vau-
consenses zur Aufführung des Iubiläums-Nrmenhauses
(Referent Eommissär K r i j a j ) ; 2.) Berichte der Personal-
und Rechtssectlon über die Wahl zweier Gemeinderäthe
in die Pserdestellungscommission (Referent Dr. H u b n i l ) ;
über das Pensionsgesuch der Barbara Augustin (Referent
Dr. S t a r t ) ; über die Aufnahme eines unverzinslichen,
Darlehens für die gräflich Stubenberg sche Stiftung und
über das Gesuch der städtischen Sparcasse, betreffend die,
Genehmigung des Zinsfußes für einige Darlehen (Referent i
P l a n t a n ) ; 3.) Bericht der Finanzsection über die
Rechnungsabschlüsse der städtischen Sparcasse (Referent
S e n e l o v i i ) ; 4.) Berichte der Vaufection über einen
Recurs des Drahtstift - Fabrikanten Johann Globocnil
(Referent Dr. H u d n i l ) ; über die Genehmigung des
Niveaus für einen Theil von Gradisce und über die
Canalisation der Sallocherstraße von der Taubstummen-
Taubstummenanstalt weiter (Referent S u z e l ) ; 5.) Ve«
richt der Polizeisection, betreffend eine Beitragsleistung
zur Errichtung eines Pferdespitales in Laibach (Referent
Dr. Ritter von B l e i we i s ) ; 6.) Bericht des Directo-
riums des städtischen Schlachthauses, betreffend die Er-
richtung einer Telefthonsprechstelle im Schlachthause (Re-
ferent Dr. Ritter von B l e i w e i s ) ; 7.) Berichte des
Wasserleitungsdirectoriums über das Gesuch des Cyrill
Koch um Erniedrigung der Gebür für größeren Wasser-
verbrauch und über den Rechnungsabschluss der städtischen

^Uung. a^M l 6 " , " ' ch lieb. dass mein Mann die
'H la?,«" ^langmsdirector bekam. Aber es dauerte

l > n Anstalt M e ich mich ganz heimisch in dem
'"st ""d w dem ernsten Wirkung«.

U " die S a ? i n ° ^ ' ^ e r vor allen Dingen muss
7?n Musg ?« 5 be!, richtigen Beleuchtung betrachten.
? ° " , d ^ " H m Gefängnisse mehr als die Straf-
' ^ W. V ^ " ! ! ^ "s^ l t . die es ja eigentlich auch
," I n H " ' und statt der Sträflinge mufs man in

Unglückliche erblicken, die neben
' ^ des S 3 ' . 2 " " " a auch in den meisten Fällen

'Ohrenarztes bedürfen..
°" denen n i c k . « ! , ^ f ^ immer schlechte Creaturen,

W°" A e c . ^ zu bessern istl" ^
tn. Meine 3 ? ° ^ ^ " e "e Achseln.
^ « s 8 n M ^ ° u Erdösy ^ darüber liehe sich
u l'°"lich"'<Z "«ben Sie mir nur: Nucb außerhalb

U , " G e s M ^ " f a l t e n und in der sogenannten
Uulter und A n 9 lW wir manchmal Schulter an
l > die mor ?s^^ l°gar b"nd in Hand mit Per-
X3'!.°ls un e7,^ch auf einer noch Uferen Sprosse
3 " " g . wenn < 3 " " " Gefangenen! Sie irren auch
Ib^aanz v » , ? ^ " meinen, die Unglücklichen hier

>̂> H ^ 3" ' Gegen.
" " !° weites und reiche« Feld

V «Ute? b" A " Menschenfreund als im Go
tzck >erte «,,? ««msten der Armen. Wie manche«
H ° " unser? ^ ' " ^ Menschenpflänzchen ist im
« ; "M nack^"" 'n Anstaltsmauern wieder ge.

lebenskräftig und wider.
iu H U n schädliche Einflüsse weiter zu wachse..

^ ^ ^ W m , ^ ? ^ ! ' ' Vhilantropischen Beftrebun«en
" "u > M Frml CrdoZy lächelnd. «Da

fällt mir eben da« große, wunderhübsche Mädchen ein,
dem ich an Ihrer Wohnungsthür begegnete, war doch
nicht etwa auch eine Gefangene?»

«Ja, das ist auch eine Gefangene, und gerade
bei der hat sich der Einfluss meines Mannes m der
erfreulichsten Weise bewährt. Er weih nicht genug zu
rühmen, welche zähe Arbeitskraft, welche Energie und
Tüchtigkeit, überhaupt welche Summe von vortrefflichen
Eigenschaften sich in diesem Mädchen nach und nach
entwickelten, nachdem sie vorher völlig brach gelegen
hatten. Sie gehörte vor ihrer Verurtheilung der besten
Gesellschaft an, aber eine verkehrte Erziehung, schäd-
liche Einflüsse und vor allem die unselige Sucht nach
Reichthum und Wohlleben hatten alle guten Regungen!
in ihr erstickt und trieben sie endlich zum Verbrechen.
Es bedürfte erst der herben, aber reinen Luft unserer
Anstalt, um mühselig aufzurichten, was die bacterien-
durchsetzte Atmosphäre des modernen Lebens beinahe
vernichtet hatte.»

«Aus gutem Hause ist da« Mädchen?» fragte
Frau Erdösy lebhaft. «Was hat sie denn gemacht?
Woher stammt sie? Da« ist ja äußerst interessant!»

Frau Director Weller lannte genau die Vor .
schriften der Gefängnisbeamten, die es diesen aus«!
drücklich verbieten, über die Verhältnisse und das Vor-
leben der Gefangenen zu sprechen; sie wusste, wie,
streng ihr M a n n es mit diesem Punlte nahm, und
endlich war sie selbst viel zu taktvoll und feinfühlend, um
jemals indiscret zu sein, und trotzdem plauderte sie heute!

«Sie haben doch sicher von dem aufsehenerregenden
Iusefeldt'schen Testament und dem Verschwinden der
geheimnisvollen Bri l lanten, die die Dame ihrer Tochter
vermacht hatte, gelesen?» .. < . .

Frau Erdiiw richtete sich in ihrem Sessel aus und
nestelte ihr Hütchen vom Kops. ,

Wasserleitung für das Jahr 1899 (Referent P a v l i n ) ;
8 ) Berichte der Personal- und Rechtssection über das
Gesuch des MagistratSsecretärs Dr. Johann J a n um
Urlaub und über das Gesuch eines Bediensteten um Vor-
schuss (Referent S v e t e k ) ; 9.) Bericht der Vausection
über die Vorschläge des Bürgermeisters, betreffend die
Aufsicht beim Baue der Mädchenschule bei St . Jakob und
des Iubiläums-Armenhauses (Referent Z u j e l ) .

- - ( Z u r E r r i c h t u n g e i n e s P r e s ö r e n -
D e n l m a l s i n L a i b a c h ) Das Comili, welches sich
die Errichtung eines Pre^ren - Denkmals in Lattach zur
Aufgabe gestellt hat, und die Jury für die eingelaufenen
Entwürfe hielten am vergangenen Samstag eine ge-
meinsame Sitzung ab, in welcher zunächst die Frage zur
Erörterung gelangte, welcher von den eingelaufenen Ent-
würfen zur Ausführung gelangen und wo das Denkmal
errichtet werden solle. Die Mitglieder entschieden sich ein-
stimmig für den Zajc'schen Entwurf, welcher mittlerweile
im Sinne des Beschlusses der Jury einige Aenderungen
erfahren hatte,' während bezüglich der Platzfrage die
Meinung getheilt War. Herr Olicrmgenieur P a v l i n
plaidierte für die Errichtung des Denkmals im nord-
westlichen Theile der Sternallee (v i ^u vi» dem Kloster-
Schulgebäude), wo die Kastanienbäume beseitigt und ein
Park angelegt werden sollte; Herr kais. Rath Professor
F r a n k e hingegen trat für die Aufstellung des Denk.
mals im Parke neben dem «Narodni Dom» ein. Nach
vorgenommenem Localaugenschein entfchied sich die Ma-
jorität für die Sternallee und das Comite' wirb sich
dahcr mit dem Ersuchen an den Gemeinderath wenden,
die Errichtung des Denkmals in der Sternallre zu be-
willigen. — Der geänderte Iajc'sche Entwurf dürfte
demnächst öffentlich ausgestellt werben.

— (Schuhmacher-Genossenschaft in
L a i b a c h . ) Heute um 8 Uhr abends findet in der
Restauration «zur Sternwarte» eine wichtige Besprechung
statt, zu welcher alle Vorsteher, beziehungsweise deren
Stellvertreter, zu erscheinen gebeten werden.

* ( D e r L a i b a c h e r V i c y c l e - C l u b ) hielt
Samstag den 3 1 . v. M . unter der Leitung seines Ob-
mannes Herrn Inspectors von Soch er eine zahlreich
besuchte außerordentliche Hauptversammlung, in der die
Errichtung zweier Tennisplätze in den Parkanlagen des
Coliseums zur Benützung durch Llubmitglieder beschlossen
und hiefür ein Credit im Höchstbetrage von 1395 X be-
willigt wurde. Die Errichtung der Tennisplätze wird
sosort in Angriff genommen werden.

,* . ( U e b e r f a l l . ) Der Privatbeamte Alois La-
pajne wurde heute nachts in der Nähe des Traun schen
Gasthauses i» Gleinih von einem unbekannten Individuum
überfallen und durchgeprügelt. Der Unbekannte versetzte
ihm einen Schlag ins Geficht und schlug ihm drei
Zähne aus.

— ( C o n c e r t i n K r a i n b u r g . ) Man schreibt
uns aus Krainburg: Die Krainburger «Narodna Cital-
nica» veranstaltete am 3 I .März zu Gunsten der Studenten-
lüche ein Concert, das in künstlerischer und materieller
Hinsicht einen ungemein glänzenden Erfolg erzielte. Die
Einnnahme belief sich auf 350 X . Das Programm war
reichhaltig und umfasste vier Orchester- und drei Chor-
nummern, ein Violinsolo mit Clavierbegleitung, zwei
Duette von Mendelssohn und ein Duo für zwei Concert-
zithern mit Solo auf der Streichzither. Der «Noädtini
Kind.» jetzt wieder vermehrt durch einen vorzüglichen
Clarinettisten, Herrn H o r n . spielte unter tresslicher
Leitung des neuen Dirigenten und Primviolinisten Herrn
W o g r o l l y Parmas Marsch «Nwä, v o > l l j . .
Ezermaks Walzer 'Vom Herzen zum Herzen» und
den Marsch sowie die Cavatine aus Donizettis Oper
«NIi»ir ä'umoro» und rief nach jeder Nummer
raufchenden Beifall hervor. Herr W o g r o l l y spielte
die «Romanza Nndalusa» aus den «Spanischen Tänzen»
von Sarasate, op. 22. mit großer Präcision und vieler
Grazie. Dies war in musikalischer Beziehung unstreitig
die Glanznummer des Abends. — Komzäls «Nächtlicher
Gruß» für Flöte mit Streichbegleitung wirkte mit seiner
Einfachheit und leichten Verständlichkeit und brachte Herrn
Pi rc . (F lö te) reichen Veisall ein. — Der Männerchor
der «Citalnica» sang unter Leitung des Herrn Lehrers
Willbald R u s Ienlos «sto öutis», Foersters 'Sara-
fan» und Nedveds «I>opotnik.. Die kleine Sängerschar
erfreute uns durch einen für Liebertafeln auf dem Lande
außerordentlich feinen und kunstgerechten Vortrag, der
uns auch mit dem kleinen Unfälle im letzten Chor leicht
versöhnte. — I n den beiden Duetten von Mendelssohn
thaten die Herren R u s und V e r b l i ihr Möglichstes,
aber eine größere Wirkung hätten unzweifelhaft weibliche
Stimmen erzielt. Bei der githernummer erwiesen sich die
Herren W o g r o l l y und L a v r e n i i i als Meister auf
ihrem Instrumente. Die lllavierbealeitung bssorale
Frl . Lehrerin I u r m a n , die mit löblicher Discretion
spielte. m. p.

— ( g u den W a h l e n i n den T r i e s t e r
S t a d t r a t h . ) Aus Trieft, 31 . März. wird gemeldet: Bei
den heutigen Wahlen in den Stadtrath aus dem zweiten
Wahllbrper wurden elf Tandlbaten k r Proare^on».
Partei und k r Mherly VürgerMstn Hr. Pomp'm^
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— ( T o d e s f a l l . ) I n Trieft ist gestern das
Herrenhausmitglird Geheimer Rath Karl Freiherr von
R e i n e l t , Präsident der dortigen Handels- und Ge-
werbekammer, gestorben. ,

— ( D i e k. und l. P i o n n i e r - C a d e t t e n «
schule zu H a i n b u r g a. D. i n N i e d e r ö s t e r ^
re ich) nimmt zu Beginn des Schuljahres 1900/1901
circa 50 Studierende in den I. Jahrgang auf. Für den
Eintritt in den I. Jahrgang ist normal die Absoloierung
der 5. Classe einer öffentlichen Mittelschule, beziehungs«!
weise einer gleichwertigen Lehranstalt, erforderlich. Aspi-,
rantcn, welche bloß die vier unteren Classen einer Mittel«
schule absolviert haben, müssen einen mindestens be-
friedigenden Gcsainmterfolg nachweisen. Die Pionnier-
Cadettenschulc bietet den Zöglingen bezüglich ihrer wei-
teren Carriöre wesentliche Vortheile. Das Schulgeld be-
trägt in derselben nur die Hälfte von jenem der übrigen
Cadettenschulen. Das Schulcommando ist gerne bereit,
alle die Aufnahme betreffenden Anfragen zu beantworten,
eventuell Programme, enthaltend die gesammten Eintritts«
bedingnisse, zuzusenden, sobald ein diesbezügliches An«
suchen an die Schule gestellt wird.

— (Oesterre ich ischer T u r n l e h r e r t a g . )
Am Gründonnerstag, den 12. d. M., wird in Wien,
1. Bezirk, Christinengasse Nr. 6 (akademisches Gymnasium,
Lehrzimmer der I . b Classe) der allgemeine österreichische
Turnlehrertag zusammentreten, der sich mit der Be-
rathung von Standesfragen befassen wird. Tags vorher
findet in der Staatsrealfchule auf der Schottenbastei die
14. Hauptversammlung des Vereines österreichischer Turn-
lehrer statt.

— ( V o n der W e l t a u s s t e l l u n g i n P a r i s
19 00. ) Die französische Ausstellungsleitung hat in
Stattgebung einer vom Freiherr« v. Z e h n e r aus-
gegangenen und vom l. l. Generalcommissariate nach-
drücklichst unterstützten Anregung in die Liste der
gelegentlich der Pariser Weltausstellung stattfindenden
Concurrenzen nun auch eine temporäre Hopfenausstellung
aufgenommen, die in der Ieit vom I.bis 15. September
l. I . stattfinden soll. Näheres über diese Ausstellung ist
beim Referenten des land- und forstwirtschaftlichen
Specialcomitss für die Pariser Weltausstellung, Herrn
Domänen'Oberdirector Adolf Ebert in Wien, l. l. Acker-
bauministerium, zu erfahren. — I n mehreren öster-
reichischen Blättern ist in letzter Ieit ein Inserat
erschienen, in welchem sich die Firma Lagorio fils in
Paris anbietet, Commis, Verläufern und Kellnern Stellen
für die Pariser Weltausstellung 1900 zu verschaffen.
Nach den bei der Pariser Polizeidirection gepflogenen
amtlichen Erhebungen liegen gegen die genannte Firma
zahlreiche Beschwerden vor und muss daher auf das nach«
drücklichste vor jeder Geschäftsverbindung mit dieser Firma
gewarnt werden.

*.* ( E i n A r b e i t e r z u g ) brachte Samstag
nachts 400 Arbeiter nach Laibach. Einige blieben hier,
die Mehrzahl begab sich jedoch gestern früh mit dem
Oberlrainer Perfonenzuge zum Vahnbaue nach Baiern.

*.* ( R a u f e x c e s s . ) Heute nachts geriethen
einige Gehilfen in der Petersstraße in einen Streit, der
in einen Raufexcefs ausartete. Die Ticherheitswache musste
intervenieren und verhaftete zwei Excedenten.

— ( C u r l i s t e . ) I n N b b a z i a sind in der
Zeit vom 16. bis 28. d. M. 804 Personen zum Cur-
gebrauch eingetroffen.

— ( V o m W e t t e r . ) Die neueste Prognose
lautet: Vorübergehend schlechtes Wetter.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t s c h e N ü h n e . ) Die dramatischen Werle

unserer unsterblichen Geisteshelden wecken jederzeit den
freudigsten Wiederhall im Herzen der illusionsfrohen Jugend
und auch jener, die fchon längst den Illusionen entwachsen
sind. Die bisherigen Aufführungen classischer Meisterwerke
haben außerdem den Beweis erbracht, dass die Pflege
der Classiler eine schöne und dankbare Aufgabe ist, wenn
sie nach dem Grundsatze «dem Besten das Neste» mit
schauspielerischem Glänze umgeben werden, wenn man für
eine forgfältige Vorbereitung und würdige Ausstattung sorgt.
Obgleich diese Voraussetzungen bei der samstägigen Auf-
führung der «Räuber» nicht in vollem Maße vorhanden
waren, fo äußerte das Drama neuerlich feine so oft be-
währte Kraft und wurde von dem in ziemlicher Zahl
erschienenen Publicum, insbesondere aber von der Jugend,
mit heller Begeisterung aufgenommen. Die begeisterte
Stimmung kam auch der Vorstellung zugute, die zwar
nicht immer auf der Höhe ihrer Aufgabe stand, aber im
allgemeinen als würdig bezeichnet werden kann. Da jedoch
kritische Bemerkungen jetzt, wo es zur Neige geht, wenig
oder gar nichts fruchten würden, wollen wir uns darauf
beschränken, das Gute hervorzuheben und dankbar an-
zuerkennen. Als Karl M o o r zeigte Herr Paul H u b l
seine schöne Begabung, die im Verlaufe der Saison stets
zutage getreten war, wenn er sich in seine Rolle liebe-
voll veriest hatte. Herr H u b l wurde durch lebhafte Hervor-
ruse und Ueberreichung «ine« Blumenstraußes ausgezeichnet '
^ » ? I ? ^ ° ^ " ^ """ÜWchen Amalia milderte'
55«!. z n ^ b « , durch N5«m< und Inn^leU k « Nu«.'

oruckes. Der brave Schauspieler Herr W i l h e l m i
bewies seine Vielseitigkeit in der zwar nicht herzen«
erbenden, doch in den Hauptmomenten wirksamen
Gestaltung des Franz M o o r . Herr v. F e r r a r i
charakterisierte den Spiegelberg mit gewohnter Gewissen»
haftigkeit, Herr B a h verdarb als alter Moor nichts
und die Herren Seller (Kosinsky), Rollit (Hermann),
Löscher (Daniel) machten sich ebenfalls um die Vorstellung
verdient. — Gestern abends fand in der Casinoglashall^
zum Vortheile des Chorpersoüales eine musikalisch -
dcclamatorische Akademie, deren reichhaltiges Programm
zumeist heiteren Inhaltes war. statt. Obgleich die
Leistungen der einzelnen Künstler einer eingehenderen
Besprechung würdig wären, müssen wir uns mit einem
Pauschallobe für dieselben begnügen. Die Militärkapelle
leistete bei der Akademie wackeren Beistand. Ungetrübte
Heiterkeit erweckte die alte, aber noch immer schlagkräftige
«Vorlefung bei der Hausmeisterin». Das zahlreich
erschienene Publicum drückte durch rauschenden Beifall
feinen Dank für das Gebotene aus. ^.

— (K i rche n « W o h l t h ä t i g l e i t s c o n c e r t . )
Anlässlich des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums Seiner
Majestät des K a i s e r s hat der evangelische Frauenvereiu
in Laibach den Beschluss gefafst, neben der bisher geübten
Armenpflege nun auch dem anderen Hauptzweige seiner
satzungsgemäßen Wirksamkeit, der Krankenpflege, seine Sorg«
fält zuzuwenden. Zu Gunsten dieser humanitären Thä«
tigkeit findet unter dem Protectorate Ihrer fürstl. Durch«
laucht Frau Lou ise P r i n z e s s i n zu Schönburg -
W a l d e n b u r g Palmsonntag, den 8. d. M., um halb
5 Uhr nachmittags in der evangelischen Christuskirche,
unter Leitung des Herr» Musitdirectors Zöh re r , ein
KircheN'Wohlthätigkeitsconcert statt, an welchem folgende
Damen und Herren mitwirken werden: Frau Toni
N e b e n f ü h r e r - S e i f h a r d t , Fräulein Paula Tschech
(Gesang); die Herren: Concertmeister Hans Gers tne r
( I . Violine), Dr. Rudolf S a j o v i c ( I I . Violine), Kapell-
meister Theodor Chr is toph ( I . Viola). Heinrich We t -
t a ch ( I I . Viola), Adalbert S y k i n el (Violence«). Mustl-
director Josef Zöh re r (Orgel und Harmonium) und ein
geladener Chor von D a m e n und Her ren . — Das
Programm lautet: Orgel-Präludium. — 1.) Fel. Men«
delssohn: «Richte mich Gott», Psalm für achtstimmigen
gemischten Chor. 2.) A.Corelli: Sarabande für Violoncello.
3.) Ioh. S. Bach: «Mein gläubiges Herze, frohlocke!»
Sopranarie mit Violinsolo. 4. a) A. Ritter: « I n der
Christnacht», d) N.Schumann: «Abendlied». für Violin-
solo. 5.) Fel. Mendelssohn: Duett aus dem Lobgesang
<Ich harrete des Herrn», für zwei Sopraustimmen.
6) Ant. Bruckner: Adagio aus dessen Quintett, für zwei
Violinen, zwei Violen und Violoncello. 7.) Herm. Schellen«
berg: Phantasie über «Ein' feste Burg ist unfer Gott»,
für Orgel. — Preise der Eintrittskarten: Jeder Sitzplatz
ohne Unterschied 2 X. jeder Stehplatz 1 X . Karten sind
zu haben im Vorverkauf aus Gefälligkeit: Musikalien-
handlung Fischer (Tonhalle). Tabakhauptverlag (Rathhaus-
platz), C. I . Hamann, Papierhandlung Ti l l , Apotheke von
Trnlöczy, evangelische Pfarrkanzlei.

— ( D i e M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
Ve re ines f ü r K r a i n ) liegen uns in ihrem ersten
Hefte deS X I I I . Jahrganges vor und enthalten eine
Reihe von Aufsätzen, welche auch außer den Landesgrenzen
sehr günstig beurtheilt werden. Als erster Aufsah ist Pro-
fessor Johann V r h o v e c ' Studie: «Der schwäbische
Chronist Burghardt Zink und eine interessante Schule zu
Reifnitz in Untertrain» gedruckt. (Ueber diesen Artikel haben
wir bereits berichtet. Anm. d. Red.) —Der zweite Auffah
ebenfalls aus der tresslichen Feder Professor Johann
V r h o v e c ' , führt den Titel: «Geschichte der Pest in
Innerösterreich, mit besonderer Berücksichtigung Laibachs
im X V I I . und X V I I I . Jahrhundert. Das neue (XVI I . )
Jahrhundert findet das pesterfahrene Laibach frei von
biefer Seuche und wohlvorbereitet zum Empfange der«
selben. Der Magistrat hatte vollauf feine Schuldigkeit
gethan. Schon lange stand das PostHaus als der Haupt«
scuchenherd im Verdachte, deshalb bat der Magistrat beim
Vicedom, es solle die Postanstalt außerhalb Laibach ver-
legt werden. Aus eigener Macht konnte dies der Magi«
strat nicht thun, denn die Post stand als landesfürstllche
Institution nicht unter der städtischen Gewalt. Leider
wurde bei der Schwerfälligkeit der damaligen Amtierung
diefer berechtigten Bitte nicht willfahrt, und auch der
Vicedom betrachtete den Wunsch der Stadtväter als einen
leisen Eingriff in seine Rechte. Well nun diese Vorsicht««
Maßregel nicht zur Ausführung kam. befahl der MaMrat .
dass lein Courier und kein Postillon in die Stadt Üaibach
eingelassen werde, sondern die Briefe und Postpakete bei
den zwei Fedihütten abgenommen, durchräuchert und in
einem Korbe in die Stadt getragen werden müssten. Die
eine Fedihütte befand sich auf der Wienerstrahe beim so-
genannten Viirenkreuze, die andere beim Kreuze gegen
Lack auf der Oberlrainer-Ztraße in Schischla. Well nun
die Gefahr von «Lteiermark aus drohte, so beschloss
man die gänzliche Sperrung der krainischen Landes-
grenze gegen Eteiermark und verfügte, das« kein
Reisender von bort Krain betreten dürfe, mag er nun
einen Gesundheitspass haben oder nicht; allerbing« musste
er die Kosten diese« neuen Sperrdienste« allein tragen.
Dasür war «ber im ganzen Jahre l l M nur ein einziger

Pestfall (nämlich ein Courier) vorgekommen. Ja auch das
Jahr 1601 neigte sich seinem Ende zu, als auf einm«u
zwei Fälle in Laibach sich ereigneten, und zwar in ver
Tirnau und im Leberwurst'schen Hause. Man stellte M.
dass aus Habsucht in dem Hause altes Bettzeug vom
pestkranken Courier nicht verbrannt, sondern in ber Tirn»«
verkauft worden war. Da griff man nun fo enerM
ein, dass alle Wäsche, Kleider und sonst gefährlM
Gegenstände in dem Haufe verbrannt wurden; ja es w
befohlen, der Witwe Leberwurst sogar die Halslleiber M
ihrem Leibe zu reihen und zu verbrennen. Nun ya
man bis 1634 wieder Ruhe. I n diesem Iah« w"
Idr ia sehr verseucht, und doch wurde es von "m
Bergrichter fast verschwiegen, da er fürchtete, von Latvan,
leine Lebensmittel durch seine Boten zu bekomme"
— Als dritter Aufsatz erscheint «Ein Bruchthell "
Familienchronik der Auersperge» von Fr. K o m a t a ^
welche aus der l. und l. Hofbibliochel stammt und na«,
1490 geschrieben sein muss. Darauf folgt von K. Er no
l o g a r : «Nassenfuß (Molronog) ehemals eine Stavl,
und zwar wird der Beweis für Valvasors 2cMun«
durch eine Papierurlunde aus dem Jahre 1761 se"' '
auf welcher daS Siegel von Nassenfuh, und zwar mtt
Siegelinschrift «8. Oivitati» N»8nfii6». aufgedrucl »>'
Eine alte «l'oäe. aus dem 16. Jahrhunderte (Geun
heitspass bei Pesteploemien) veröffentlicht ScNpl
L. P i n t a r , und in den Literaturberichten schrei" "
Berichterstatter über Ferb. Seidls: «Uebersicht "^
Laibacher Osterbebenperiode für die I- i t vom ^ . ^ , u
1895 bis Ende December 1898», aus welcher UeberM s
ersehen ist, dass vom 16. April 1895 an bis E " "
Jahres 91 Nebentage mit 355 Beben gezählt wu^
anno 1896 zählte man nur 55 an 44 Vebenta» '
1897 dagegen 262 Erschütterungen an 129 7 ^
unter diesen ragt jene vom 15. Jul i durch die > "^ , ^
Osterbeben nicht mehr erreichte Intensivität h e " " ' ^ ^
einen amtlich geschätzten neuen Schaden von ^ g . . ^ .
hervorrief; 1898 gab e« 196 Beben an 107 ^ » ^
Räthselhaft ist es. warum 75"/^ aller Äeben »""«>
den Jahren 1897 und 1698 in der Ieit von » '
abends bis 8 Uhr früh erfolgt sind; diese " " ! ">« ^
Erscheinung wurde vom Gelehrten F r ü h für die S 9 ^
Beben von 1880 bis 1891 beobachtet. ^^'«.ellte

— ( E i n V e e t h o v e n - G e d e n l t a S - ) H l -
vor hundert Jahren wurden zwei ber populärsten ^ ^
werle Beethovens, das «Teptett» und die
Symphonie» zum erstenmale aufgeführt. ^ ,

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dem ' s " ^z
blatt» zufolge genehmigte das Oberfthofmeisteraln ^
Demissionsgesuch Hans R i c h t e r s als b° l " p e ^ M
und betraute den neu ernannten Vice-Ho"ape ^
Josef H e l l m e s b e r g e r mit der Leitung " r "
l°pelle. « ^ l t

— ( « C s r l c v o n i Q 1»» d a n » k-') ^ W
der 3. Nummer: 1.) Fr. K l m o v e c : Durch ^
Factoren wird bei uns ber Fortschritt der ^ ,
Kirchenmusik gehindert? 2.) Die Musik bei ^ " ,.
asiatischen Vollern. 3.) Correspondenzen. 4.) Verlcy» ^ ,
— Die Musilbeilage enthält die Fortsetzung e l "
nischen Messe von D. F a j g e l j . ^ ,

Nlle in dieser «ubril besprochenen Nterarische^^,
scheinungen sind durch die Buchhandlung 3 g- " ' , ^
mayr H Fed. Vamberg in Laibach z u b e z l e ^ ^ .

Telegramme des k. k. TelegraM
«Korrespondenz -Bureaus.

Der Kr ieg in »üdafr ika. ^ , ,

L o n d o n . I .Apr i l . Wie die Blätter au« ^ ,
toria berichten, kündigte Präsident Krüger " ^ l s
gräbnis des Generals Ioubert an. dass G " ' " ^ ,1 -
N o t ha der Nachfolger Iouberts als Genera
dant der Transvaalarmee sein werde.

Madrid, 31. März. Die Kammer nah" ^
fammte Budget an. ar lne" '^

Constantinopel, 31. März. Den " N « ^ "
Seite dem Patriarchen wlederholt M " ssle<
Briefen mit Tooeidrohungen wird in h'^H^nz e <
leine «rohe Bedeutung beigemessen. D>e ^ " H zF
Revolutions-Comitts wird bezweifelt und ° ^ ^ ^
auch der Vermuthung Raum gegeben. " ^ ^ t . «
den Drohbriefen um eine Mystification t M ^ M '

Constantinopel. 31 . März Die russ'W ^
erwartet heute von Seite der Pforte ^tnz ^e
Wiederholung der ihr bisher nur " " " ^ r l ^
theilten Erklärung bezüglich der Oisenbay'" M "
in Kleinasien. Der bisherige serbische Ge, ^ a n „
lowit ist von hier abgereist, ohne v ^ ^ s e A ^
Audienz empfangen worden zu !««, " " ^ ^ M
einer leichten Erkältung leidet. Trotz 0 " ^
wohnte indesfen der Sultan dem Selan«"
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"ngelommeue Fremde.
y Hotel Stadt Wien.

Director, Graz. - Holzer.
^u^lsch bun A ? ' ' ^ I"»"lieur. Linz. - Geisler, Privat,
3 " ' - K ö r v ^ l Stralar, Reich, Cimbura, Rulel, Reisende
» > ' l- 3 cu ^ '<5" lN' - Engelhart, Kfm., Allersdorf. -
^"de/Pr?g ' ^"lenbe. Dresden - Schneider, Fischer,

L^°""< »f l^ 'Hn«« ^ « " ^ ' Inspector; Flober, Vanhegy.
Mehl, «eisende, Wien. - Lorber,

>V'' ^' Ee« f? i " °7 , ^ H u " « " , l. l. Post.Oberinspector
3 ' ^ 6 i m m f r ^ ^ " - - Kiemen, «fm..
"̂' ^nl.ulg ""^Äender, Schluctenau. - Ullman, «ei en^'

» - - Dr. Aiuß, s. Frau, Verlin.
«M30 W- ^ " " ^ l a n t .

Q ^ I n M i ' ^ ^ « i ' . Z ^ ^ ^ " ^ t , s.ssrau, Karlsbulg. -
' " ? , ^. N° ä , ? V ' ^ ? " ^ ' « l t . - «runner, «fm.,
^ " " ' EchHf N " ̂ "W'b- ^ Meng. Kfm., Dresden.
3 ^ ' ^ «"Wann ^ ^ ^ " W . lksm., «em-

' ^ « y ^ » t t i n . ? ' ^ " " l . Trostler. SzeluUa, Zuckerbäcker,
^ ^ ^ « n n e l , ttallmann. ikeppich »fite., Wien.

Verstorbene.

^ 2 8 A. I « «iv i lspi ta le.

^"öes lheat^n ^aibach.
" Gerade.

Montag, 2. Apriz z g ^

^ ' e n , ^ " ^"«ter der Hölle.
""l°n° / 1 " " ' " i " fünf Auszügen von «ubolf Kneisel

^ ' ^ " " ' «nde gegen 10 Uhr.

L,tt,ziehu«g vo« 3l . März.

' ^ ^ ^ » 7 26 32 59 60.

^ 3 " ^ veobachtungeu in Laibach.
^ ^ ^ « » . M«l<Uuftdnul?»S0m«.

^ ^ ^ . V ^,'M^V^theiiw^iter
I ^ ' D ^ s — ~ ~ ^ SO. mäßig ! bnoültt

»!3^ ' 230 ^ SW. schwach theilw. heitn
l ^ ^ b . 732« 3 u ^ " " b ' g halb bewvllt 0 0

' ^ U ^ 7 ^ . ~ " - ^ . «O- mäßig bewölkt
^ d ^ " t°a«n.<.., ? ' ^ S N . schwach ,theilw. heiter, 0 b

3 ? ' > " a ° 4 ? « ^ " Temperatur vo« Samstag 3 8«
^ ^le M Schnee ^ " " " e : 6 6°. beziehungsweise 6 9 °.

« ^ ^ " ^ i ^ i ^ zu,..,

ZUM Lackieren
von Blechwaren, Vronze'Imillllion, hochsein, auf Oipssiguren,
Bronzieren von Stiegengittern ?c. empfehlen sich Nrüder
Gber l . Gchrifienmaler, Lackierer, Vau« und Möbe l .
Anstreicher, Laibach, KranelSeanergafle. (8^5) 11—1

llßiillt lles l l . l i . l l . LLllßs8l8til!i8- llzsteil.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Vlatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u.Kleinmayr H Fed. Hamberg« ßuchhandlung
in taibach.

Bestellungen
auf

Dottatejfa, Fooascb m S c l
zur Lieferung am Charfreitag

per Zilo ciroa fl. 1*30 (ii64) 3-2
und auf «ohtfne, gatgemästete

steirische Kapaune
per Kilo fl. 150

werden bis Montag, den 9. April, abends
bei der Firma

Xham & JKurnik, üibacb
entgegeugenornmen.

Eine

gassenseitige Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Küche, Holzlege, Speise-
und Dachkammer, ist mit Mal-Termin zu vergeben.

Näheres aus Gefälligkeit in der Administration diese
Zeitung. (1202) 3—1

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten, Freunden und Velannlen die höchst
betrübende Nachricht von dem Hinscheiden unseres
innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise Vaters und
Großvaters, des Herrn

Vincenz Czernmk
pens ion ie r ten S ü d b a h N ' P o r t i e r s

welcher heute um halb 10 Uhr abends nach
schweren beiden, versehen mit den heil. Sterbesacra»
menten, in seinem U0. iirben?j^hre selig im Herrn
entschlafen ist.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wirb
Montag, den 2. Apri l , um 4 Uhr nachmittags vom
Irauerhause Vahnhofgafse 3lr. i l l auf den Friedhof
zu St. Christoph überfuhrt und bort zur letzten Ruhe
beigeseht »neiden.

Die heil. Seelenmesse wirb am 4. April in der
Vtadtpfarrlilche Maria Verkündigung gelesen.

La ib ach am 31. März 1900.

(1210) Die trauernden Hinterbliebenen.

diZaudiu QSMM SonzaS Scsinmi

K«»^ Course an der Wiener Börse vom 31 . M ä r z 1900. «««de« oM ên eo««««««
. ^ " " K r ° n ^ n ° . ' ! ^ llssttln», m!< «u»n»d«f b.r v« »tllck nntlerl« Dl«r<tn U«!t" und dli »tnu<«scht!ne. versteht sich für <t loa Kronen b»« Nomlnall». - Um den «ert eine« »fiect«« p«r Stlls »u er»ltleln, lst der
> ^ ^ " ° " ' " ««ur. « i . dem " " ° « ^ « »H,b?i«en « o ^ ^l.lplicieren. d°« «<>«"«. durch i<«.u b«v<dieren. - »e< den nl«. v o l l s t e n «otlen lft »°n dem »uf dies« «eise erm.l.el.e«

j ^ . Wert, der nlchi eingezahlte Vetra« in «bzu« »u brinzen.

^ ! l ' ^""»schulh. «e,d W«.«

^ , . » » , . » , , ^ ^ , . «,,,^ ̂ ^

»eld Ware
« » « «»«»it z»r Hahlnn»

ü b t r » , » « « « «t»l«»»..Pr<,s.'
vb l l ,a t l l»en.

»lll«b«thbahn 600 u. 5000 Vl.
4»/, ab ltt°/, 9» — — —

»lisabethbahn, 400 u. »000 «».
4"/, «,'— 9!» »0

Franz Iosts.U., »m. 1»8t, (»lv.
T t ) Sllb.. 4»/, »7 »N »? »0

Oallzllch« Karl < Ludwig. V«yn,
(dlv, V,.) Hüb. 4»/. . . . «-— »« w

«Vrarlbeigei «»h», »m. l»«4,
idlv. st.) Gilb., 4°/, . . . 97-l» « «>

zlaatsschuld d»l Hänötl
d»r ungarischen Krone.

4-/<.un«. Voldienlt per «ass« . »7 l« 9?»^
dlo. dt... per Ultimo . . . . 9?-»o 9? »0
4°/> dlo, «ent, in «ronenwahr.,

steuerfrei, per «kssa - - - v« 70 ^ 9 0
4"/, dl°. dto. bto, p« Ultimo . »!l 70 »» »o
U»,. 8t..!t<,,.<lnl. «old l0U fl. l«» !l0 lO0 «1
dtu. bto. Hilber l00 sl. . . . l0« — l«0M)
bto. Ntaal»0dll«. (Ung. 0l«b.)

V, I . 187U 98 «0 9 9 -
bt». vchattlrealll.«blöl..0l,1l«. . 9»— »«'?"
olo,Vräm..«. Klooll.— llUvltr. l»4»b l»ü»b
dt», bto. k «)ll.«:9<X)»r. l»4 —l»ü —
Thelz.«tg..«o!e 4°/. . . . . - — ̂  77
4°/, u:,,lll. «rundentl.-Dbllg. 9« »0 9» °0
4"/, lroal. uub ! !«« , . betto 9» 7» « "

Ande« osstnll. Anlehen.
b-/, D°nllu.«ea..«nltche l»?» . 10» ' - " » ?°
«lnlehen der Elabl G«r, . . — — -^ ^
«nlthen d. »tllbt Wien . . . !0!»z i0»»5

dto. blo. (Gilb« od. Volb) l<»— — —
dto. dto. 1894) . . . . W'ÜO 94 -
dto, dto. (189«) . . - ' 97 - 97-zy

««r,«b«u.«nl.h tn. vtllo«b. »'/. 99 75 100 10
4«/, «fl»tntl U«nd«s'«lnlthn» . —'—i 9« »ö

" »elb « a n

Pfandbrief« »tl.
«obcr »lla.°stlnz<iI.v,rl.4»/, 95 ö0 9«b0
«.»fterr.ianbe^HyP.Vnft^'/. 97 90, 98 4»
0eN.un«.«anl«^°hr.ver.. ̂ , 1 . ^

bt« b'tt>'«>Mr. v«rl. 4°/, . 99 «»100 «»
VpalcaNt.l.bst.MI,»«!^/. 99 1° 1«, ib

^iftnbahn'ßrlolltil^
GbllgaNonen.

^ A r N V n ' " ^ . ^ ^

4 ° / , U n t e r k r a l n e r V a h n e n . . » » » » —'—

Plvttft loft
(per Vtült).

«erzl»«»che Lose.
3«/» Vodencredit'«o<e <im. 1880 l»»7 — »8« —
«o/° ,. „ »m. 1»«9 »«l»0,87-—
4°/.D,nall«l!<,inpf<ch. IWf l . . . »»z —845 ' -
b°/, D°na>l.«,lllll..ll°ll . . . » « ?b «57 7»

U»v«rzi»»licht Uose.

Nubap.'Vastllca (Dombau) 0 sl. 1« zn 14 >0
««bitlose 100 sl 59«-!89S -
«lary.Uose 4« sl. » M . . . . 181 — 1», 50
vsener Lose 40 fl l« .^15g._,
Palssy'Uole 40 sl, «Vl. . . . l « « i i » , bO
«othenKreuz. 0eft.Gel.v.,10sl. 4» bO « «

„ .. ung. „ „ »sl. »1 »y ,»>«,
«luboli>h.2olt 10 fl ^ _ ^ _
V<llm.üost 40 fl 1?» »0 l?4'«>
«t..»«n«l».L«s» 40 f l . . . . «, — l« - -
Waldfteln.Üoj« »0 sl l?» - l » » ' -
»e»<nfslch. b. »«/, Vr..«chuldv.

d. V°o«nc«dlta»il.,»». i»89 »a»o « «
««lbach« L«l« »o —! »» -

»eld «are
« e t i e n .

Transport »Unt»r«
nehmungen.

«usslg.Ievl. «senb. «>0 sl. . »16 50 3l? —
«au» u. »etrieb«^»«s. s. ft«b».

Straßenb. in Wien li». X . « 4 7b I»ü llö
»to. dto. bto. l i i , N . . 150 — 130 50

Vöhm. Norbbahn 150 f l . . . Ib l 50 15» 50
«ujchtiehillber «tis. 500 sl. « M . 810 — 8I l -

bl«, dto, i l i l . U) «00 f l . . 30» 50 304 —
Douau. Dampftchiffahrt« ° ««<..

oesterr,, b!K' sl, «W. . . 71 70 71 90
Dill>«obfndllcher «.»«. 400 »r. «43 — 144 —
sserbinanbt «orbb, 1000fl.«Vl. »93 —,93 75
Üemb..Tzernon>. Iassy. «ijenb..

««sellschaft »00 f l . G. . . 138 1b »58 »5
Lloyd, vest, Trieft, 500 f l . l lw . 79 15 79 30
vesterr. «orbn«stb, »00 f l . G. N» —1»0 —

dt°. bto. llit. U) »00 f l . E. I « 50 1,4 —
Pr2g.Durer«isenb,i00fl. abgst. 9» 75 93 —
Vtalll«eisenl»ahn »00 sl. O. . 131 SO 151 »0
Gübbahn «)N sl. L »4 40 »4 »0
Gübnordd, »erb..«. »00 fl, <lVl. 9>l 75 93,5
Tramn>ay.«el.. NeueWr., P r i , .

rltllt».«lctlen 100 f l , . . . l i l — «13 —
Ung »galiz. »l!enb, »oasl, Gllber lN3 50 i«4 —
Ung.Westb.(3<a<ll»<<»r»z)»»0sl.O. 10»,5 107 »5
M«ner Vacalbahnen. »ct.»»«!. — — — ^

Hank«».

«ln,l0.0«sl. «°n l »0N f l . . . 1 " 50 1,5 -
Vanloerein. Wie««. « 0 sl. . »55 - 13» 50
«°bcr..«nft.. Oest., »00 sl, « . « 5 5 - «>4 -
«rbt .Nnft, f, Hand. u. ». I«0 fl. — — - -

dto. bto, per Ultimo . . . » » » 70 « 4 -
«lrebitbllnl. «Ill«, ung, »00 sl. . 18» 50 I»» 75
Depsfitenbanl. «lll«.. « » , l , . I I« - l l l -
»««»Pte'Ves., «drost., 500 N. 144 - 144 50
»lro.u,»asienv,,»tn«l, »00 ft. 1»5 50 1>5 50
Hypothtlb.. 0«s»., »00 fl.«N°/, «. 118 - 119 -

»eld « a «
Lünberbllnl. vest.. »00 sl. . . i,« gu „ « »(>
0tfttrr,.un«»^ Vanl. »0« , l . . 1« »z 1« ?5.
Unionbanl »00 fl »54 — »54 üu
«erlehisbanl, «ll«., »40 f l . . » , , _ i ^ . .

Indufirie.zlnler«
nehmungen.

VllUgls,, «ll«. »st., 100 f l . . . 94 - « —
»«ybier «tilen. und Ktahl.Ind.

<" Men 100 fl »9 50 100 50
<t!!r!ibal,!l».°Lti>ig ,!tlfte, lUDfl. ,?i 50 ,7» 50
„Elbemühl", Papiers, u, «.-». g» »5 »4 —
iliesiilger «laurrci >ou sl, . . l<«, ?^ 1«! 25
VionlanGeieUich,, vest, »alpin» >«> j»»«l »i>
Präger «lijen-Inb^Gtl. »cx» »>, «,» — « 4 —
Kalgoltarj. Vteinlohlen 100 sl. 315 — 318 —
„Vchloglmühl", Papiers, »00 sl. «0— «4 —
..Vteurerm", Papier!, u. «,»». 1?? 50 »7» —
Irisailel Kohlenw'Vei. 70 fl. «4—»»?'—
Wafftnf..«.,c>eft,i!!«»itn,10Usl. ,79 — l«0 —
Wa«,°n.Ueih«nst.,«lla,. in Pest,

400 5r »54 — »55 —
Wr, Vau«ejell!ch»!t 10« »l. . . »7 - 98 50
Wienerberger Zie«tl.«ctien.»tl. ,34 — »85 50

Deelse«.
«lur»e «lchle«.

«msteroam »00 »0 200 50
Deutjche Plitz« 118ü»l1«8«
London »4» »0 li4« »0
Pari« 9«40 9« <X1
He. P«ler«dur« — — — —

Muten.
Du««» 1» 4l 114'»
<o-sra»c« Ot>!<le <9 L6 19 2»
Deutjcht Äeich«d»»ll!«t»!> . . I»»«» «»8 75
Italiemiche «anlnolen . . . 9010 90 80
«ubel'««t«n «öb,. ,5»7,

^ îtZ^S^^yy^ y - ^ - - l l . m M . . - ^ ^ " •"" Prlyat-Depot« (Safe-Deposit«)

^ ^ * W ^ m « _ ^ ' ™ * " " » « ' » H , L-JU-,t>t^>>^f^^^g^>»»»»»T»>lt»<<l^*^<<IT^^*t^*T*T>TT^TTTnTTTT<Tn'^TOVtVrrTTT1'l I'll I'll I' IVl'lt i VlTTTITITrTnn-î r»reT̂ TT»1"WWwnr*T̂ TWTWP»WWI L



Lmbackn ge!!um Ni. 75. »"00 8, «lpnl > ^ >

Eine Oamenschneiderin
welche selbständig arbeiten kann, luoht
Stelle. (1178) 2-2

Anträge unter < Chiffre 20» post«
reitante Lalbaoh erbeten.

Äufwärterin
u n d (1162) 3-3

Verwalterin
findet angenehme Stelle

bei der

Actien- Gesellschaft in Weissenfeis.

fund.
3m saufe 9er vorigen Woche vurfte

in den yfmtslocalitäten dieser Spar-
casse ein Geldbetrag von 120 Jl. in
Jfoten gefunden. ui7&) 3-2

Der verlustträger volle sich bei
dieser Sparcasse melden.

Xrainische Sparcasse
am 27. Jtfärz 1900.

Neuestes in

Reform- -*
«* Mieder

kurze fa<;on, bekannt bestes
Wiener fabrikat

billigst bei (»s?) io4-s

jfilois persche
Domplatz 22.

Oonoeailonlert von der hohen k. k.
öiterr. Beglernng. (2828) 52-38

PcÖ StarTinc
MtwerperD

Ifceci Star Line
Wien, IV., Wledsner QftxUl 20

oder

Anton Rebek
Bahnhofstraase 34 in Laibach.

Pfanllamllillie tiätation.
Montag, den 9. April 1900

werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfand-
amte die im Monate

Jänner 1899
versetzten und seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an
den Meistbietenden verkauft.

M i t der trainischen Sparcasse vereinigtes Psandamt.
Laibach, den 31. März 1900. (i) 12-4

Johann ]ax
laibach, Wienerstrasse J(r. 17

empfiehlt zu äußerst mäßigen Preisen

Dürkopps „Diana"
Schladitz Fahrräder

weiche sich durch Pr ima-Mater ia l und v o l l e n d e t s t e
Construction! hochelegante Ausstattung und spielend

leichten Lauf besonders auszeichnen.
•o* -o- Kataloge auf Verlangen gratis und franoo. «o- ••<>
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(1147) 3.4/99
23.

Edict.
Der mit hiergrrichtlichem Beschlusse

vom 3 1 . M a i 1899, G. Z. 3. 4/99/1,
über das Vermögen des Anton Kunstel
von St, Veit bei Sittich eröffnete Con«
curs ist nach ausgewiesener Vollziehung
der Schlussoertheilung gemäß § 189 E. O.
als beendet ausgesprochen worden.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert, Ab-
theilung III, am 24 März 1900.

(1161) 3. 1/00

Edict.
Vom l. l. Landes» als Concursgerichte

in Üaibach werden in dem Verlassenschafts'
concurse des Nikolaus Hribar, Grund'
befihers von Golice Nr. 1, über die von
den erschienenen Gläubigern bei der Tag»
sahung am 19. Februar 1900 erstatteten
Vorschläge der einstweilig bestellte Eon»
cursmassa-Verwalter Herr Josef Smol«
nikar, Grundbesitzer in M a l i . H r i b , als
solcher bestätigt und als dessen Stellver«
treter Franz Hribar. Vesiher in Over-
Tuchein Nr. 37, ernannt.

K. l. Landeigericht üalbach, Abth. NI,
am 24. März 1900.

(1193) L. 2/00
4.

Razglas.
C. kr. okrajna sodnija v Crnomlju

je podvrgla Jožefa Malneriča, posest-
nika na Krupi h. fit. 3, s sklepom
z dne 13. marca 1900, L. 2/00/3,
skrbatvu zaradi zapravljivosli in po-
stavila skrbnikom Valentina Mainerica
iz Krupe.

C. kr. okrajno sodiäöe v Crnomlju,
odd. J, dne 24. marca 1900.

(1198) L.2/00
6.

Oklic.
C. kr. okraJDO sodidče v Kamniku

naznanja, da se je Peter Kuralt, po-
sestnik v Vel. Mengšu fit. 59, s privo-
ljenjem c kr. deželnega sodišča v
Ljubljani zapravljivcem proglasil in
da so mu je Franc Orel, župan in
posestnik v Mengdu, akrhoikom ime-
noval.

G. kr. okrajno sodiftöe v Kamniku,
odd. I, dne 16. marca 1900.

Ein HättW.
wird in der Gemischtwwenhwdjjj^
Gefertigten unter günstigen »eai t
•ofort aufgenommen. ß ij

Franz Xav.ßf
(1145)3-2 Handelsnoannj^-

Ein wenig gebrauohter

Landauer
v lief"

in bestem Zustande, Fabrikat W »>•
wird zum halben Ko«tenp r f '^
gegeben. ( 1

 f f^'
Näheres bei J. SobaprlJ»*0*'

klrohen. ^^^^^^&

^urlstenT
empfiel.lt

Rudolf Xirbisch, CooP r

Laibach, Congressplatz

Pinza, T i t * N | Z ( I

. , Füllu"«6

mit verschiedenen feinsten

Gugelhupfe
Pressburger ,

Jfoss- und ^ohn-Je«P
feinste i«

Liqueure, Weiae, Coöpow

Theebäckerei eto
sowie die gröBte ^iVf..ftfA

Ostereiern, Oster-Atw
Bonbonnieren, Chocola»

Figuren, feinsten B»""
Cacao, ChocoladB^,.

FlBischcnnlfifyijL^
dnfonSehti^

Laibach, Spital"

der Sedienstet^
der k. k. juw. S*,

empfiehlt »u (le*J>1 , A

Skkaufs-P">S
modernster "" ,,
mädehenJ^

Krägen^?!10*
reizende &f

bestens la^f/ttt

Xerrenhe*^
Krage* '

Cravatten und i'^
bestesWiene''"

etc 0l> |

»,»« »»» «,,l», »», I,, », »I»!»««,, « ft,», «»«»»,,,


